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Buchbesprechung 
FOSTER, G.N., BILTON, D.T., HAMMOND, M. & NELSON, B.H. (Hrsg.) 2020: Atlas of water 
beetles of Britain and Ireland – smaller families of Polyphaga. – Telford: FSC Publications, 
viii + 296 pp. Paperback, £ 25.00.- 
Dieser Atlas umfasst die Familien Hydraenidae, Elmidae, Dryopidae, Limnichidae, Heteroceridae, Pse-
phenidae und Scirtidae der Britischen Inseln (einschl. Irland, Hebriden, Orkney, Shetland, Man, Kanal-
inseln). Insgesamt weren 85 Arten ausführlich behandelt. Erwähnt werden auch noch drei Ochthebius-
Arten, die subfossil in England nachgewiesen wurden: O. figueroorum, O. foveolatus, O. kaninensis. 

Damit ist die Trilogie der Wasserkäfer der Britischen Inseln abgeschlossen. Buchbesprechungen der 
beiden ersten Bände finden sich in der Koleopterologen Rundschau (Band 86: 50, 60; Band 88: 16, 22). 

In ihrem Aufbau sind die drei Werke nahezu identisch, und der dritte Band ist ebenso hervorragend und 
informativ wie die beiden ersten. Die Tabelle (pp. 5–16) enthält neben allen bisher behandelten Arten 
auch noch Sphaerius acaroides (Sphaeriusidae) und die terrestrischen Hydrophiloidea (blau gefärbt). Die 
Verbreitungskarten basieren auf rund 80.000 Datensätzen. 

Die im behandelten Gebiet am weitesten verbreiteten Arten sind Elmis aenea, Esolus parallelepipedus, 
Limnius volckmari (Elmidae), Hydraena gracilis (Hydraenidae) und bei den Scirtidae Contacyphon co-
arctatus. Zu den seltensten Arten gehören Ochthebius alpinus (nur in Schottland), O. nilssoni (auf Irland 
beschränkt) und Hydraena rugosa (nur auf den Kanalinseln, wo sie 2004 erstmals nachgewiesen wurde). 

Eine Art, Ochthebius aeneus (Hydraenidae), gilt im behandelten Gebiet (seit 1913) als ausgestorben. 
Dieser Fall ist durchaus vergleichbar mit dem ebenfalls zur O. rugulosus Gruppe gehörigen O. hun-
garicus, der auf unerklärliche Weise vor einigen Jahrzehnten aus Österreich verschwunden ist. 

Zwar haben die Autoren in gutem Glauben (einem Kommentar im „Catalogue of Palaearctic Coleoptera“, 
Vol. 3 (2016: 16) folgend) das Geschlecht der Gattung Elodes (Scirtidae) von weiblich auf männlich um-
gestellt (also E. minutus statt E. minuta), doch dies ist einerseits im Hinblick auf die nomenklatorische 
Stabilität bedenklich und auch ein wenig voreilig, denn diese Angelegenheit ist nicht eindeutig geklärt. 
Gemäß ICZN (Art. 11.8) ist ein Gattungsname ein Substantiv (oder wird als solches behandelt). Im ge-
genständlichen Fall wäre das entsprechende Substantiv das altgriechische Wort Hélos (ἕλoς), zu Deutsch: 
Sumpf. Gemäß Art. 30.1.4 (“a genus-group name that is or ends in a Greek word … takes the gender 
given for that word in standard Greek dictionaries”) ist Hélos sächlich (siehe https://en.wiktionary. 
org/wiki/%E1%BC%9D%CE%BB%CE%BF%CF%82). Was nun? Elodes minutum? Wieder alles umbe-
nennen? Nein. Um dieses Problem nachhaltig zu lösen, wird man wohl die ICZN bemühen müssen, um 
das Geschlecht der Gattung Elodes (Femininum) zu fixieren, wie es beispielsweise auch bei der Gattung 
Elmis (Elmidae) im Jahr 1995 (siehe ICZN: Op. 1812) gemacht wurde. Die Gattung Elodes wurde mehr 
als 200 Jahre lang von allen (!) Autoren als Femininum betrachtet. Auch das Anagramm dieses Namens, 
Odeles, ist als Femininum beschrieben worden. Eine Änderung auf Maskulinum oder Neutrum wider-
spräche den Intentionen der Internationalen Regeln für die Zoologische Nomenklatur. 

Das im Text mehrfach erwähnte Zitat „Jäch et al. 2016“ müsste in „Jäch et al. 2016a“ bzw. „b“ geändert 
werden, da sonst die Zuordnung nicht eindeutig ist. Auf Seite 112 müsste man „Stanković, Mađarić et al.“ 
durch „Mičetić Stanković et al.“ ersetzen; auch in den „References“ (p. 289) sind die beiden ersten 
Autoren dieses Zitats inkorrekt wiedergegeben und alphabetisch falsch gereiht. 

Leider hat es der Verlag verabsäumt, in der Buchbesprechung des zweiten Bandes bereits erwähnte, feh-
lerhafte Kopfzeile auf Seite vii zu korrigieren. Dort steht leider auch im dritten Band: “THE LADYBIRDS 
(COCCINELLIDAE) OF BRITAIN AND IRELAND”. 

Der vorliegende Band ist dem 2020 verstorbenen Käferspezialisten Ignacio Ribera gewidmet (siehe 
Nachruf in diesem Band der Koleopterologen Rundschau: pp. 349–380). 
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Bemerkungen zur Gattung 
Chelidonium THOMSON, 1864, Teil 2 

(Coleoptera: Cerambycidae: Callichromatini) 
A. SKALE 

Abstract 

Two new species of Chelidonium THOMSON, 1864 (Coleoptera: Cerambycidae: Cerambycinae: Cal-
lichromatini) are described: C. hefferni sp.n. from Malaysia (Sabah) and C. viktora sp.n. from Cam-
bodia. Chelidonium impressicolle PLAVILSTSHIKOV, 1934 syn.n. is considered as a junior synonym of 
Aphrodisium sinicum WHITE, 1853. Aphrodisium implicatum major GRESSITT & RONDON, 1970 is 
elevated to species rank. 

Key words: Coleoptera, Cerambycidae, Cerambycinae, Callichromatini, Chelidonium, Aphrodisium, 
taxonomy, new species, new synonymy, new status, Southeast Asia. 

Einleitung 
Die Gattung Chelidonium THOMSON, 1864 wurde erstmals von PODANÝ (1974) revidiert. Taxo-
nomische Änderungen innerhalb dieser Gattung wurden von SKALE (2018a, b) und BENTANACHS 
& JIROUX (2019) publiziert. An dieser Stelle sollen nun zwei weitere neue Arten aus Malaysia 
und Kambodscha beschrieben und weitere taxonomische Änderungen in Chelidonium (bzw. in 
der nahe verwandten Gattung Aphrodisium THOMSON, 1864) vorgeschlagen werden. 
Abkürzungen: 
CBS  Coll. L. Bezark, Sacramento, California, USA 
CDB  Coll. L. Dembický, Brno, Tschechien 
CSG  Coll. A. Skale, Gera, Deutschland 
CVKH Coll. P. Viktora, Kutná Hora, Tschechien 
CWW Coll. A. Weigel, Wernburg, Deutschland 
NME  Naturkundemuseum Erfurt, Deutschland 
ZMM Zoologisches Museum der Universität Moskau, Russland 

Chelidonium hefferni sp.n. 
(Abb. 1, 3a) 

TYPENMATERIAL: Holotypus  (NME): “Malaysia, Sabah Crocker Range III-23-2016 local coll”, “DJHC Acc# 
15-6021”. 

Beschreibung: Länge: 19 mm. Gedrungen, mit annähernd parallelseitigen Flügeldecken; Fär-
bung grün, Schienen, Bereich zwischen glänzender Flügeldeckennaht und Schulterbeule sowie 
Fühlerglieder 2–6 bläulich, Glieder 7–11 matt schwarz; Tomentierung der Elytren unauffällig, 
aus kurzen grauen Haaren bestehend, diese am Apex kurz überstehend, mit einzelnen kräftigen, 
wenig längeren, dunkelbraunen Haaren. 
Kopf: Mandibeln auf den Innenseiten mit Zahn, kurz, basal blaugrün glänzend, apikal schwarz, 
basal dicht und kräftig punktiert, apikal ohne Punktierung; Labrum deutlich quer, grün glänzend, 
fein punktiert, lateral breit hellbraun gerandet; Clypeus schmal, braun, unpunktiert; Stirn vor den 
Augen dicht punktiert, aus jeder Punktgrube entspringt eine kurze, weiße Sete, zwischen den 
Augen mit breiter, völlig unpunktierter Fläche, am Innenrand der Augen nur mit angedeuteter 
Vertiefung, Stirnfurche deutlich, tief, am Anfang der unpunktierten Fläche beginnend und bis 
zum Ende der Stirnhöcker reichend, Letztere dicht punktiert und apikal abgerundet; zwischen 
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den oberen Augenloben kräftig punktiert, medial mit deutlicher, punktfreier Fläche. Wangen 
punktiert, am Augenrand mit lila-bläulichem Glanz. Kopfunterseite quer skulpturiert und lang 
abstehend weiß tomentiert. 
Fühler: Kräftig, das Ende der Flügeldecken wenig überragend, vom fünften bis zum zehnten lang 
spitz ausgezogen (in Abb. 1a ist die ausgezogene Spitze am zehnten Glied nicht deutlich zu 
erkennen, da beim Holotypus dieses Glied etwas verdreht ist). Skapus apikal abgerundet, dicht 
punktiert, die Innenseiten mit zum Teil ineinander verlaufender Punktierung, mit kurzen dunklen 
Borsten besetzt. Drittes Fühlerglied etwa doppelt so lang wie das 4.; die restlichen Glieder etwa 
gleich lang, wenig kürzer werdend, letztes Glied apikal wenig eingeschnürt. 
Prothorax: Halsschild annähernd quadratisch, wenig breiter als lang; Vorderrand medial mit 
breiter, punktfreier Querfurche und anschließendem Querwulst, kurz vorgezogen, mit einem 
Kranz grauer Haare; an der Basis schmaler als die Flügeldecken, mit abgesetzter, unpunktierter 
und glänzender Furche, diese mit einem kräftigen Querwulst; Lateralhöcker flach, breit 
abgerundet, der obere Teil ohne Punktierung; Halsschild mit schwach punktiertem Mittelstreifen, 
dieser medial verbreitert, die Punktierung neben diesem wabenartig, tief, mit wulstigen Rändern 
und mit dunklem Toment. Die laterale Punktierung weitläufiger, mit zum Teil halbrund 
aneinander gereihten Punkten. Unterseite matt, querwellig skulpturiert; dicht weiß tomentiert, die 
Tomentierung medial zur Mitte gerichtet. 
Scutellum: Apikal abgerundet, matt, chagriniert, nur basal mit vereinzelter, kräftiger Punk-
tierung, lateral wulstartig aufgebogen; ohne Toment; den groben Punkten entspringen kurze 
kräftige dunkle Seten. 
Flügeldecken: Nach hinten wenig verengt, mit jeweils drei kaum erkennbaren Rippen, eng 
wabenartig punktiert, ausgenommen der Nahtbereich; Letzterer an der Basis breit glänzend und 
mit einzeln stehender Punktierung, etwa bis zur Mitte reichend und dort schmal endend; der 
apikale Bereich der zweiten Flügeldeckenrippe ebenfalls stark glänzend und aufgelockert 
punktiert. Flügeldecken apikal breit verrundet, mit deutlicher Innenecke; Epipleuren schmal, bis 
unter die flache Schulterbeule reichend, apikal bis fast zum Apex reichend, basal punktiert. 
Unterseite: Kurz weißlich tomentiert und fein punktiert; Prosternalfortsatz mäßig breit, rugulos 
punktiert und medial wenig erhöht, mit zahlreichen langen weißlichen Haaren besetzt; Mittel-
brustfortsatz in der Mitte flach erhöht und am Hinterrand tief und spitz ausgeschnitten, sowie 
dicht und fein punktiert; Trochanteren fein punktiert und mit weißer abstehender Behaarung, 
dazwischen mit einzelnen, längeren, dunklen Seten. Sternite 1–4 apikal mit breitem dunklem 
Rand, fein punktiert, dazwischen mit eingestreuter gröberer Punktierung; 5. Sternit apikal breit 
dreieckig ausgerandet; 6. Sternit ebenfalls deutlich ausgerandet, wenig glänzender und apikal mit 
langer brauner Behaarung. 
Beine: Schenkel kurz, dunkel tomentiert, Vorder- und Mittelschenkel verdickt und mäßig dicht 
punktiert, Mittelschenkel vor allem auf der Innenseite mit gröberer Punktierung, Hinterschenkel 
wenig verdickt, leicht gerundet, basal unpunktiert, sonst sehr dicht punktiert; Schienen matt, 
dicht und fein punktiert, Hinterschienen gleichmäßig kräftig verbreitert, leicht S-förmig und auf 
der Innenseite abstehend schwarz behaart; Kiellinien der Vorder- und Mittelschienen deutlich, 
jene der Hinterschienen auf Innen- und Außenseiten nur basal erkennbar; Kiellinien deutlich, 
lateral gelegen; erstes Mitteltarsenglied kurz, kaum länger als breit, nicht komprimiert, 2. Glied 
wenig kürzer als das 1. Glied, 3. Glied fast bis zur Basis ausgerandet, 1. Hintertarsenglied kurz, 
unkomprimiert, kaum doppelt so lang wie das 2. Glied, 3. Glied fast bis zur Basis ausgerandet. 
Klauenglied etwa so lang wie das 2. und 3. Tarsenglied zusammen. 
Genitalien: Medianlobus zur Spitze gleichmäßig verschmälert, in Ventralansicht mit langem 
scharfem Längskiel in der Mitte, Ventrallobus apikal kurz zugespitzt, deutlich länger als der 
Dorsallobus, dieser apikal rund; Parameren kurz, apikal breit abgerundet, nach innen gebogen 
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den oberen Augenloben kräftig punktiert, medial mit deutlicher, punktfreier Fläche. Wangen 
punktiert, am Augenrand mit lila-bläulichem Glanz. Kopfunterseite quer skulpturiert und lang 
abstehend weiß tomentiert. 
Fühler: Kräftig, das Ende der Flügeldecken wenig überragend, vom fünften bis zum zehnten lang 
spitz ausgezogen (in Abb. 1a ist die ausgezogene Spitze am zehnten Glied nicht deutlich zu 
erkennen, da beim Holotypus dieses Glied etwas verdreht ist). Skapus apikal abgerundet, dicht 
punktiert, die Innenseiten mit zum Teil ineinander verlaufender Punktierung, mit kurzen dunklen 
Borsten besetzt. Drittes Fühlerglied etwa doppelt so lang wie das 4.; die restlichen Glieder etwa 
gleich lang, wenig kürzer werdend, letztes Glied apikal wenig eingeschnürt. 
Prothorax: Halsschild annähernd quadratisch, wenig breiter als lang; Vorderrand medial mit 
breiter, punktfreier Querfurche und anschließendem Querwulst, kurz vorgezogen, mit einem 
Kranz grauer Haare; an der Basis schmaler als die Flügeldecken, mit abgesetzter, unpunktierter 
und glänzender Furche, diese mit einem kräftigen Querwulst; Lateralhöcker flach, breit 
abgerundet, der obere Teil ohne Punktierung; Halsschild mit schwach punktiertem Mittelstreifen, 
dieser medial verbreitert, die Punktierung neben diesem wabenartig, tief, mit wulstigen Rändern 
und mit dunklem Toment. Die laterale Punktierung weitläufiger, mit zum Teil halbrund 
aneinander gereihten Punkten. Unterseite matt, querwellig skulpturiert; dicht weiß tomentiert, die 
Tomentierung medial zur Mitte gerichtet. 
Scutellum: Apikal abgerundet, matt, chagriniert, nur basal mit vereinzelter, kräftiger Punk-
tierung, lateral wulstartig aufgebogen; ohne Toment; den groben Punkten entspringen kurze 
kräftige dunkle Seten. 
Flügeldecken: Nach hinten wenig verengt, mit jeweils drei kaum erkennbaren Rippen, eng 
wabenartig punktiert, ausgenommen der Nahtbereich; Letzterer an der Basis breit glänzend und 
mit einzeln stehender Punktierung, etwa bis zur Mitte reichend und dort schmal endend; der 
apikale Bereich der zweiten Flügeldeckenrippe ebenfalls stark glänzend und aufgelockert 
punktiert. Flügeldecken apikal breit verrundet, mit deutlicher Innenecke; Epipleuren schmal, bis 
unter die flache Schulterbeule reichend, apikal bis fast zum Apex reichend, basal punktiert. 
Unterseite: Kurz weißlich tomentiert und fein punktiert; Prosternalfortsatz mäßig breit, rugulos 
punktiert und medial wenig erhöht, mit zahlreichen langen weißlichen Haaren besetzt; Mittel-
brustfortsatz in der Mitte flach erhöht und am Hinterrand tief und spitz ausgeschnitten, sowie 
dicht und fein punktiert; Trochanteren fein punktiert und mit weißer abstehender Behaarung, 
dazwischen mit einzelnen, längeren, dunklen Seten. Sternite 1–4 apikal mit breitem dunklem 
Rand, fein punktiert, dazwischen mit eingestreuter gröberer Punktierung; 5. Sternit apikal breit 
dreieckig ausgerandet; 6. Sternit ebenfalls deutlich ausgerandet, wenig glänzender und apikal mit 
langer brauner Behaarung. 
Beine: Schenkel kurz, dunkel tomentiert, Vorder- und Mittelschenkel verdickt und mäßig dicht 
punktiert, Mittelschenkel vor allem auf der Innenseite mit gröberer Punktierung, Hinterschenkel 
wenig verdickt, leicht gerundet, basal unpunktiert, sonst sehr dicht punktiert; Schienen matt, 
dicht und fein punktiert, Hinterschienen gleichmäßig kräftig verbreitert, leicht S-förmig und auf 
der Innenseite abstehend schwarz behaart; Kiellinien der Vorder- und Mittelschienen deutlich, 
jene der Hinterschienen auf Innen- und Außenseiten nur basal erkennbar; Kiellinien deutlich, 
lateral gelegen; erstes Mitteltarsenglied kurz, kaum länger als breit, nicht komprimiert, 2. Glied 
wenig kürzer als das 1. Glied, 3. Glied fast bis zur Basis ausgerandet, 1. Hintertarsenglied kurz, 
unkomprimiert, kaum doppelt so lang wie das 2. Glied, 3. Glied fast bis zur Basis ausgerandet. 
Klauenglied etwa so lang wie das 2. und 3. Tarsenglied zusammen. 
Genitalien: Medianlobus zur Spitze gleichmäßig verschmälert, in Ventralansicht mit langem 
scharfem Längskiel in der Mitte, Ventrallobus apikal kurz zugespitzt, deutlich länger als der 
Dorsallobus, dieser apikal rund; Parameren kurz, apikal breit abgerundet, nach innen gebogen 
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und bräunlich behaart; die apikalen Anhänge der Fibula breit abgerundet, deutlich länger als der 
Hauptteil, dieser dreieckig mit sichelförmigen lateralen Anhängen und basal tief ausgerandet; 
Flagge basal tief ausgerandet. 
Differentialdiagnose: Chelidonium hefferni unterscheidet sich von dem sehr ähnlichen C. punc-
tigerum PASCOE, 1868 aus Westmalaysia durch den etwas schmaleren Halsschild und die beim 
Männchen längeren Fühler. Durch die unterschiedlich gestaltete Fibula sicher zu trennen. 
Verbreitung: Bisher nur vom Typenfundort (Malaysia, Sabah) bekannt. 
Derivatio nominis: Benannt nach Dan Heffern (USA), der mir dieses Exemplar zur Beschrei-
bung zur Verfügung gestellt und dem NME überlassen hat. 

Chelidonium viktora sp.n. 
(Abb. 2, 3b) 

TYPENMATERIAL: Holotypus  (CSG): “E Cambodia 25 km SE of Sen Monorom N 12°21.23093', E 
107°17.59453' 840 m, 7. – 8. V. 2019 P. Viktora lgt.“. 

Beschreibung: Länge: 17 mm. Schmal, mit parallelseitigen Flügeldecken; Färbung grün, 
Labrum, Fühler, Ränder der oberen Augenloben, Bereich zwischen glänzender Flügeldeckennaht 
und Schulterbeule, Mittel- und Hinterbeine (ausgenommen der Tarsenglieder) sowie zwei 
Querflecke auf der Unterseite des Prothorax blau, Halsschild medial rötlich. Tomentierung der 
Elytren unauffällig, aus kurzen grauen Haaren bestehend, diese am Apex kurz überstehend. 
Kopf: Mandibeln auf den Innenseiten mit kleinem Zahn; kurz; basal gelbgrün glänzend, apikal 
schwarz; basal dicht und kräftig punktiert, apikal ohne Punktierung; Labrum deutlich quer, blau 
glänzend, fein punktiert, lateral breit hellbraun gerandet; Clypeus schmal, braun, unpunktiert; 
Stirn vor den Augen dicht punktiert, aus jeder Punktgrube eine kurze, weiße Sete entspringend; 
zwischen den Augen mit breiter, völlig unpunktierter Fläche; am Innenrand der Augen mit 
deutlicher Vertiefung; Stirnfurche schmal, am Anfang der unpunktierten Fläche beginnend und 
bis zum Ende der Stirnhöcker reichend; Letztere dicht punktiert und apikal abgerundet; zwischen 
den oberen Augenloben kräftig punktiert, medial mit deutlicher unpunktierter Fläche; Wangen 
fein punktiert, am unteren Augenrand kräftig quer skulpturiert. Kopfunterseite quer skulpturiert 
und lang abstehend weiß tomentiert. 
Fühler: Fühler kräftig, das Ende der Flügeldecken kaum erreichend, vom fünften bis zum 
zehnten Fühlerglied lang spitz ausgezogen (in Abb. 2a ist die ausgezogene Spitze am zehnten 
Glied nicht deutlich zu erkennen, da beim Holotypus dieses Glied etwas verdreht ist). Skapus 
apikal abgerundet, kräftig, dicht punktiert, mit kurzen dunklen Borsten besetzt. Drittes 
Fühlerglied wenig mehr als doppelt so lang wie das vierte, die restlichen Glieder etwa gleich 
lang, wenig kürzer werdend, letztes Glied apikal wenig eingeschnürt. 
Prothorax: Halsschild annähernd quadratisch, wenig breiter als lang; Vorderrand kurz vorge-
zogen, mit kurzem Querwulst und mit einem Kranz grauer Haare; an der Basis schmaler als die 
Flügeldecken, mit abgesetzter, unpunktierter und glänzender Furche, Letztere mit einem 
kräftigen Querwulst; Lateralhöcker flach, breit abgerundet, der obere Teil nur wenig punktiert; 
Halsschild mit schwach punktiertem Mittelstreifen, dieser medial schmal verbreitert, die Punk-
tierung neben diesem tief querrissig skulpturiert, mit wulstigen Rändern und mit kurzen dunklen 
Borsten besetzt; die laterale Punktierung weitläufiger und kräftiger; Unterseite matt, Vorderrand 
grün, dahinter zwei blaue Querflecke von der Breite der Vorderhüfthöhlen, diese im Bereich des 
Prosternalfortsatzes grün unterbrochen; abstehend dicht weiß tomentiert, die Tomentierung 
medial zur Mitte gerichtet. 
Scutellum: Lateral wenig aufgestellt; ohne Toment, matt, chagriniert, ohne Punktierung, apikal 
abgerundet. 
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Flügeldecken: Erst apikal wenig verengt, ohne erkennbare Rippen, dicht wabenartig punktiert, 
ausgenommen der vordere Bereich der Naht, dieser basal schmal glänzend und mit weitläufiger 
Punktierung, fast bis zur Mitte reichend und dort schmal endend; Flügeldecken apikal breit 
verrundet, mit deutlicher Innenecke; Epipleuren schmal, bis unter die flache Schulterbeule 
reichend, apikal bis fast zum Apex reichend, basal punktiert. 
Unterseite: Kurz weißlich tomentiert; Prosternalfortsatz mäßig breit, rugulos punktiert und 
medial wenig erhöht, mit zahlreichen langen weißlichen Haaren besetzt; Mittelbrustfortsatz 
apikal flach ausgeschnitten, deutlich punktiert und grau tomentiert; Trochanteren unregelmäßig 
punktiert, mit weißer abstehender Behaarung, basal mit einzelnen längeren braunen Seten 
besetzt; Sternite 1–4 apikal mit breitem dunklem Rand, fein punktiert, dazwischen mit einge-
streuter gröberer Punktierung; fünftes Sternit apikal breit dreieckig ausgerandet, sechstes Sternit 
gröber und weitläufiger punktiert, gerundet ausgerandet, lang weiß tomentiert und apikal mit 
einem Kranz brauner Seten. 
Beine: Vorderschenkel kurz weiß tomentiert; Mittel- und Hinterschenkel kurz dunkel tomentiert; 
Vorder- und Mittelschenkel verdickt, mäßig dicht und grob punktiert, Mittelschenkel vor allem 
auf der Innenseite mit gröberer Punktierung; Hinterschenkel wenig verdickt, annähernd gerade, 
sehr dicht punktiert; Schienen matt, dicht und fein punktiert, Hinterschienen gleichmäßig kräftig 
verbreitert, leicht gerundet und auf der Innenseite abstehend schwarz behaart; Kiellinien 
deutlich, lateral gelegen. 
Erstes Glied der Mitteltarsen relativ kurz, 1,5 mal so lang wie das 2. Glied, drittes Glied fast bis 
zur Basis ausgerandet; erstes Glied der Hintertarsen kurz, unkomprimiert, etwa doppelt so lang 
wie das zweite Glied, drittes Glied fast bis zur Basis ausgerandet. Klauenglied etwa so lang wie 
2. und 3. Tarsenglied zusammen. 
Genitalien: Medianlobus zur Spitze gleichmäßig verschmälert, in Ventralansicht medial mit sehr 
flachem Längskiel, Ventrallobus deutlich länger als der Dorsallobus, dieser apikal abgerundet; 
Parameren ähnlich C. hefferni, etwas schmaler und apikal weniger nach innen gebogen, 
bräunlich behaart; die apikalen Anhänge der Fibula kürzer als der Hauptteil, schmal und mit 
rundem transparentem Anhang; Hauptteil apikal in zwei lange abgerundete Äste ausgezogen, 
basal ausgerandet, lateral flach rund ausgezogen. Flagge ähnlich jener von C. hefferni. 
Differentialdiagnose: Die neue Art ist dem Chelidonium punctigerum sehr ähnlich. Durch die 
kaum gerundeten Innenseiten der Hinterschienen und die fehlende punktfreie Querfurche am 
Vorderrand des Halsschildes von dieser Art verschieden. Letzteres Merkmal unterscheidet 
C. viktora auch von C. hefferni. Durch die unterschiedlich gestaltete Fibula von beiden Arten 
sicher zu trennen. 
Verbreitung: Bisher nur vom Typenfundort (Kambodscha, Mondulkiri Provinz) bekannt. 
Derivatio nominis: Benannt nach meinem Freund Petr Viktora (Tschechien), Spezialist für 
Cerambycidae (Clytini). 

Aphrodisium sinicum (WHITE, 1853) 
(Abb. 3e) 

Callichroma sinicum WHITE 1853: 159. 
Aphrodisium sinicum: GRESSITT 1939: 23. 
Chelidonium impressicolle PLAVILSTSHIKOV 1934: 223 (syn.n.). 

Untersuchtes Material: 36 Ex. 
CHINA: 2  (CVKH): Guangxi Zhuang Autonomous Region, Rongshui Miao Autonomous County, Yuan Bao 

Mts., 950 m, 25°23'16,4''N 109°08'26,6''O, V.2007, leg. M. Häckel & R. Sehnal. 
THAILAND: 1  (CDB): Chiang Mai Prov., San Pakia, 1400 m, 19°19'N 98°50'O, 1.–15.V.1998, leg. V. Kubáň. 
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Abb. 1: Chelidonium hefferni, Holotypus: a) Habitus, b) Pronotum, c) Medianlobus ventral, d) Paramere 
ventral, e) Fibula ventral. 
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Abb. 2: Chelidonium viktora, Holotypus: a) Habitus, b) Pronotum, c) Medianlobus ventral, d) Paramere 
ventral, e) Fibula ventral. 
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Abb. 3: a) Chelidonium hefferni, Holotypus, Kopf und Prothorax ventral; b) C. viktora, Holotypus, Kopf 
und Prothorax ventral; c) C. impressicolle, Lectotypus , Habitus (Foto: A. Gusakov), d) detto, Etiketten; 
e) Aphrodisium sinicum, Holotypus , Habitus (Foto: U. Schmidt). 
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Abb. 4: a) Aphrodisium major, Holotypus , Habitus (Foto: N. Ohbayashi); b) Chloridolum implicatum, 
Holotypus , Habitus (Foto: U. Schmidt); c) Chelidonium buddleiae, Holotypus , Habitus (Foto: N. 
Ohbayashi). 

LAOS: 4 , 14  (CSG, CWW, NME): Louang Namtha Prov., Muang Sing, 600–700 m, 9.–15.VI.1996, leg. 
C. Holzschuh; 4  (CBS): Louang Namtha Prov., Muang Sing Dist., Houayla-kao, 1690 m 13.VII.2007, leg. 
J. Li; 1 , 1  (CWW, NME): Louang Phrabang Prov., 5 km W Ban Song Cha, 20°33'N 102°14'O, 1200 m, 
24.IV.–16.V.1999, leg. C. Holzschuh. 

VIETNAM: 1  (CDB): Vĩnh Phúc Prov., Tam Ɖào NP, 900–1200 m, 21°27'N 105°39'O, 9.–19.V.1996, leg. 
L. Dembický & P. Pacholátko; 1  (CSG): Vĩnh Phúc Prov., Tam Ɖào NP, 1000 m, VI.2013, leg. M. Pejcha; 
1  (CSG): Vĩnh Phúc Prov., Tam Ɖào NP, V.2018, einheimischer Sammler; 2  (NME): Vĩnh Phúc Prov., 
Tam Ɖào NP, 1000 m, VI.–VII.2018, leg. M. Pejcha; 2  (NME): Yên Bái Prov., Yên Bái, VI.2016, 
einheimischer Sammler; 1  (NME): Yên Bái Prov., Van Chan Distr., N.T. Lien Son, VII.2017, einheimischer 
Sammler; 1  (CBS): Cao Bằng Prov., Nguyên Bình District, Chợ Phia Đén, 965 m, 22,56576°N 105,87043°O, 
18.–24.V.2013, leg. L.G. Bezark. 

Chelidonium impressicolle wurde nach zwei Weibchen aus China (Qinghai und Yunnan) be-
schrieben. DANILEVSKY (2009) designierte das Exemplar aus Yunnan (Abb. 3c–d) als Lectotypus 
(ZMM). Das zweite Exemplar wurde aus „Szechuan, Giufu-Shan“ [= Sichuan, Jinfo Shan] be-
schrieben. Nachdem die Provinz Sichuan im Jahr 1997 geteilt wurde, liegt dieser Fundort nun-
mehr in Qinghai. Aus dem heutigen Sichuan ist diese Art offensichtlich noch nicht nachge-
wiesen. Nach Studium des Habitusfotos vom Lectotypus (Abb. 3c) bin ich der Ansicht, dass es 
sich bei C. impressicolle um die weit verbreitete und sehr variable Art Aphrodisium sinicum 
handelt. Somit ist A. sinicum neben China, Laos und Myanmar (BENTANACHS 2012) nun auch 
für Vietnam und Thailand nachgewiesen. 

Aphrodisium major GRESSITT & RONDON, 1970 stat.n. 
(Abb. 4a) 

Aphrodisium implicatum major GRESSITT & RONDON 1970: 148. 
Aphrodisium sinicum major CHEN, LIU & LI 2019: 105. 
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Chloridolum implicatum PIC, 1920 (Abb. 4b) wurde von SKALE & WEIGEL (2017) mit Aphro-
disium sinicum synonymisiert, ohne dabei Aphrodisium implicatum ssp. major (aus Laos be-
schrieben) zu berücksichtigen. Aphrodisium i. major (Abb. 4a) ist nicht als Unterart von Aphro-
disium sinicum zu betrachten sondern dem aus China (Yunnan) beschriebenen Chelidonium 
buddleiae GRESSITT & RONDON, 1970 (Abb. 4c) sehr ähnlich und mit diesem eventuell kon-
generisch, was im Zuge weiterer Untersuchungen geklärt werden sollte. Hiermit wird Aphro-
disium major jedenfalls in den Artrang erhoben. 
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